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In den letzten zwei Ausgabe der Walder Heimet haben wir über den Grafiker und Kunstmaler Ernst
Albert Rüegg und über Maler und Kunstmaler Emil Jucker berichtet. In der vorliegenden Ausgabe 
wenden wir uns dem Schaffen der Künstler August Brändli und Kurt Mühlbauer zu. Wir beabsichti-
gen, in einer der nächsten Ausgaben Berichte über Hans Brändli-Senn (den zeichnenden Chronisten) 
und Walter Brändli zu publizieren. 

August Brändli
August Brändli ist in Zürich-
Aussersihl aufgewachsen.
Von 1910 bis 1914 ging er in
die Industrieschule (Ober-
realschule) in Zürich. Da-
nach liess er sich an der 
Universität und der Lehr-
amtschule in Zürich zum 
Primarlehrer ausbilden. Im 
Herbst 1916 folgte die Aus-
bildung zum Zeichenlehrer
an der Kunstgewerbeschule 
in Zürich. Im August 1921 
besetzte er an der Primar-
schule in Wald eine Vikariatstelle. Am 2. April 1922 wurde
Brändli als  Lehrer an die Primarschule Wald berufen. Er 
war seinen Schülern väterlicher Helfer und aufmerksamer
Erzieher.
In seiner Freizeit war Brändli in der freien Natur anzu-
treffen, wo er zeichnete und malte. Der ehemalige Dorf-
chronist August Itel berichtete in der Walder Heimet vom 
Dezember 1981, dass der am 21. Mai 1979 im Alter von 84
Jahren verstorbene Lehrer und Künstler am Dorfleben rege
teilgenommen hatte. Nebst seinem Lehreramt war Brändli 
Kommandant der Feuerwehr. Als Präsident der Refor-
mierten Kirchenpflege zeichnete er 1932 mitverantwort-
lich für die umfassende Restaurierung der Dorfkirche. Er 
gehörte der Bezirkskirchenpflege an und lehrte an der da-
maligen Gewerbeschule Zeichnen und Staatskunde. Aktiv 
nahm er Anteil am politischen Leben und verpflichtete sich 
als Offizier der Armee. Nur lückenhaft kann man die viel-
artigen Tätigkeiten erwähnen, die immer getragen wurden 
von einer gesunden Mitmenschlichkeit. In seinem tiefsten
Innern aber war August Brändli eine Künstlernatur. 

August Brändli (* 1895 – † 1979)

Blick auf die Hefern, im Hintergrund die Glarner Alpen (Bild Heimatmuseum)

«Blick vom Weg zum Schwarzenberg zur Rütiwies und zum Farner» (Bild Heimatmuseum)



Bescheiden und still lebte er seine Kunst. Es war ihm ein
besonderes Anliegen, die Natur mit all ihrer Schönheit und
Poesie festzuhalten und dabei Gott in seiner wunderbaren 
Schöpfung zu  zeigen. Beim Malen verstand er es, den 
Detailreichtum zur Einheit zusammen zu führen, in fein
abgewogenen Farben deutete er seine Werke. Wie sehr bei 
ihm eine tiefe Religiosität im Vordergrund stand, bekräf-
tigte er mit seinen Gedichten. Hier ein Auszug:

Der Wiesentag

Was ich dir melde ohne Klag:
Die Wies macht ihren Wiesentag! 
Sie ladet zu dem Fest ganz wacker ein, 
was Flügel hat und Gebein.

Die Sommervögel tranken Saft wie alte Zecher,
die Bienen krochen tief in alle Becher,
und jetzt mit leisem Harfenklang
der Windhauch seine Melodien sang,
die Halme wogten hin und her,
als ob es ewig Festtag wär. 

Des anderen Tags der Bauer kommt
und just die Wiese ist es, die ihm frommt,
die im hernach zu Füssen lag –
Das ist des Bauern Wiesentag!

Der ihm als Gabe Gottes trägt und hält,
ihn und sein Haus und alle Welt,
als Opfer, das die Erde gibt,
dass man Gott lobt und dankt und liebt.

Kurt Mühlbauer (* 1924 – † 2020)
Der 1924 in Wald geborene 
Kurt Mühlbauer wuchs im
Haus des «Restaurants Platte» 
am Schlipfplatz auf. Seine
Eltern führten das Restaurant.
Mühlbauer sagte einst: «Ich
glaube, der Schlipf war das
schönste Dorfquartier seiner-
zeit. Rund um den Schlipfplatz
war Handwerk und Gewerbe
angesiedelt: Wagner, Schrei-
ner, Schuhmacher, Gärtner, 
Spengler und Metzger. Und 

neben der Wirtsstube, wo ich aufgewachsen bin, stand die 
Fuhrhalterei mit dem imposanten Rappen. Der Schlipf-
platz war Leben und Zentrum für unsere täglichen Jug-
endspiele.»
Nach seiner Schulzeit liess sich Mühlbauer – als einer der
Jüngsten der Grafikerklassen – an der Kunstgewerbeschule 
in Zürich zum Grafiker ausbilden. Nach seinen Jugend-
jahren in Wald und mit dem Grafikerdiplom in der Tasche,
zog es ihn 1948 in die Toscana(Italien), nach Siena und
Florenz, in die «grosse weite Welt» hinaus. Über Siena und
Rom kehrte er wieder in die Schweiz zurück. Doch schon
bald wurde es ihm wieder zu eng in seiner Heimat. Nach
der Hochzeit übersiedelte er mit seiner Frau nach Paris.

Blick vom Hittenberg auf Laupen, den Obersee und die Glarner Alpen (Bild Heimatmuseum)



Im «Verzeichnis der Gemälde» schrieb Mühlbauer 2012 
(Zitat):
«Mit der an sich selbst bemessenen Ausweitung mei-
ner Malerei hat sich eine überblickbare Aufzeichnung 
aufgedrängt. Was ich früher gemacht habe, ist nicht
vergessen oder zurückgestellt, es fliesst vielmehr ins
Neue ein. Mein Leben und Werk verlaufen synchron.
Ich wurde am 1. November 1924 in Wald geboren, im 
Dorfquartier «Schlipf», Handwerk und Kleingewerbe
belebten es damals, zumal auch die Malermeister im
Dorf sich sonntags an der Kunst versuchten. Das hat 
mir gefallen! Nach der Volksschule durfte ich 1939 in 

die Kunstgewerbeschule Zürich eintreten. Ich besuchte
die Fachklasse für Grafik bei Ernst Keller und schloss 
1944 mit dem Berufsausweis ab. Die lange Schulzeit
konnte breit und tief einwirken – auch dank Ernst
Gubler, der sich in unsere Klasse integrierte, und 
Hermann Fischer, der uns in der klassischen Druck-
grafik beim Schneiden und Drucken frei wirken liess. 
Anschliessend folgten RS und Aktivdienst, bis 1945 
meine Berufstätigkeit begann. Während der Kriegs-
jahre öffnete uns junger Generation Dr. Wilhelm
Wartmann zweimal das Tor zum Zürcher Kunsthaus,
und unser Zürcher Collegium gründete damals den
«RING». 1948 malte ich in Florenz und Siena. Nach
meiner Heirat mit Hildegard Turtach von Flims wohn-
ten wir von 1951 bis 1953 in Paris-Eaubonne. An der 
Académie Julian wurde mir 1953 der «Prix Julian» 
zugesprochen. Wir kehrten zurück nach Wohlen, wo 
ich für die Cellpack AG tätig war. Mit dem Eintritt in 
die Eternit AG in Niederurnen begann 1958 unsere
sesshafte Glarnerzeit.

In Frankreich entstanden zwischen 1951 und 53, Aquarell (Bild Heimatmuseum)

Landschaft im Rotwasser mit Blick zum Batzberg, 1976, Öl auf Leinwand 

(aus Verzeichnis der Gemälde)

Grüne Birnen auf weissem Tuch, Krug und Plastiksack auf braunem Tisch, 1996, 

Öl auf Leinwand (aus Verzeichnis der Gemälde)

Glasbilder in der Abdankungshalle Friedhof Wald, um 1968

(Foto: Werner Brunner)
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Werner Fuchs, Bachtelstrasse 37 Tel. 079 827 25 33 

Chronik und Heimatblatt: 

Max Krieg, Unterer Hömel 10 Tel. 079 776 29 57

Werner Brunner, Mürtschenstrasse 18 Tel. 079 822 58 42

Heimatmuseum Tel. 055 246 43 88
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Heimatmuseumskommission, 8636 Wald

Präsidentin:

Rita Hessel, Bahnhofstrasse 18 Tel. 055 246 12 03

Silvester-Chlausen: 

Rolf Züger, Güntisbergstrasse 31 Tel. 079 225 85 40

Umzüge: 

Walter Steinmann, Chefistrasse 35 Tel. 055 246 64 47

Material: 

Fritz Knobel, Felsenkellerstrasse 23 Tel. 055 246 52 67

Fortan lebten der Graphiker und der Maler nebenein-
ander und miteinander und hatten sich zu verstehen.
Als Gestalter konnte ich bei vielfältigen, rund um die 
Anwendung des gefragten Form- und Baumaterials
mitwirken. Als Maler stand ich an meiner Staffelei und
schaute in die Sensationen der Natur, die mich noch 
heute bewegt. Über die Jahre hat sich beim Maler auch 
die Druckgrafik eingeschoben: In zähem Tannenholz
wurde geschnitten und auf «Japanpapier» A4 hand-
gedruckt. Angebote für Ausstellungen nahm ich dank-
bar an und hänge die Bilder eigenhändig auf – in
Selbstbefragung, ob mich «mein Bild an fremder Wand»
bestätige. Akzente bleiben die Ausstellungen im Kunst-
haus Glarus 1969, 1993, 1996 und 1997, jene im Tol-
derhaus Näfels 1989, das Ausstellen der Zeichnungen 
in Schänis 2000, der Druckgrafik 1991 und des Früh-
werks 1992 im Heimatmuseum in Wald. Ebenso die
Ausstellung im Wolfsberg Zürich 1987, 1989, 1993 und
2000 und zuletzt jene 20008 im «Gartenflügel» in 
Ziegelbrücke – ein Jahr  bevor Hilde verstarb, unsere
liebe Wegbegleitung.»

Max Krieg, Chronist

Tätigkeitsbereiche von Kurt Mühlbauer: Grafiker und Maler. Illustration, Wand-
bilder, Zeichnung. Landschaft und Stillleben Malerei, Glasfenster, Wandbild, Holz-
schnitt, Zeichnung, Grafik. 

Quellen: Werkverzeichnis Kurt Mühlbauer, Bildersammlung Heimatmuseum, 
Material aus der Ortschronik.

In eigener Sache: 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Die Druckerei Erni hat es leider unterlassen, der letzten
Ausgabe «Us eusere Walder Heimet», die allen Haus-
haltungen der Gemeinde verteilt wird, den angekündigten
Einzahlungsschein beizulegen. Dies holen wir mit der 
jetzigen Ausgabe nach. Wir danken für Ihren Beitrag zur
Unterstützung des Walder Kulturerbes. Der Abo-Preis 
beträgt 5 Franken. Dieser Preis ist ein symbolischer Richt-
preis. 

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern für die 
grosszügige Unterstützung.
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